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Die 5. Kriegsanleihe
Die militärische Lage.

Ein neuer finanzieller Sieg ist mit dem knis der 5.
Kriegsanleihe errungen worden 1Ü Milliarden 590 Millionen '
Mark, ohne Schuldbuch - und Auslandszeichnungcn . Das ist
wieder eine gewaltige Summe , über deren Bedeutung w' - uns
erst recht klar werden , wenn wir uns vergegenwärtigen , was
Deutschland im finanziellen Kampfe bisher gegenüber seinen
Feinden geleistet hat . Auf die erste Kriegsanleihe wurden 4460,
auf die zweite 9060, auf die dritte 12101 , auf die vierte 10 712
und auf die fünfte 10S90 Millionen Mark gezeichnet. Das sind
fast 47 Milliarden Mark, die das deutsche Volk ganz allein , ohne
jeden staatlichen Zwang aufgebracht hat . England hat seine
Kriegslasten , die sich heute auf etwa 47 Milliarden Mark be¬
laufen , mit nur etwas über 19 Milliarden Mark festen Anleihen
gedeckt, während die Riesensumme von 27 Milliarden durch kurz¬
fristig : Schuldverschreibungen aufgebracht wurden , die zu den
gefährlichsten Finanzierungen eines Staates gehören . Und eben¬
so steht cs mit Frankreich , das bisher nur 11 Milliarden feste
Anleihen aufgebracht hat , und 25 Milliarden an schwebenden
Schulden ausgenommen hat . Und dabei sind daS zwei Staaten,
die sich vor dem Krieg gern als Wcltbankiers aufspielten . Heule
können sie keine festen Anleihen unterbringen und müssen sich ,üt
der Ausgabe von kurzfristigen Schatzanweisungen begnügen , weil
der englische und französische Geldmarkt sich vor langfr -stigcn
Anleihen trotz aller Versuche verschlossen hat . Daß wir gegen¬
über den Hauptgcldgebcrn der Entente so im Vorteil sind, das
hängt auch damit zusammen, daß die Entente den größeren Teil
ihrer Kricgskostcn nach dem Ausland für die Lieferungen von
Kriegsmaterial bezahlen mußte , während unsere Kricgsausgaben
immer wieder in die inneren volkswirtschaftlichen Kanäle zu-
rnckflossen, wodurch bas Volksvermögen erhalten blieb , und sich
in unserer Kriegswirtschaft nutzbringend betätigen konnte. Die
Entente aber hat ihre künftigen Konkurrenten Amerika und
Japan durch ihre Dauerkäufe die Gelegenheit gegeben, sich von
Schuldnerstaaten , die sie vorher gegenüber England waren , zu
Gläubigerstaaten emporzuschwingen . Amerika und Japan haben
nicht nur im Laufe dieses Krieges ihre Schulden an England
abzutragen vermocht, sie sind auch in die Lage gekommen, sich

» wirtschaftlich und militärisch für die Zukunft zu rüsten . Das ist
mit eine der bittersten Pillen , die das herrschsüchtige Albion zu
schlucken bekommt, und die ihm erst später das verdiente schwere
Unbehagen verursachen wird.

Die letzte deutsche Kriegsanleihe hat wieder in glänzender
Weise unsere Wirtschaftskraft gezeigt, sie hat aber zugleich auch
den wunderbaren Geist unseres Volkes dokumentiert , der sich
durch keinerlei Machenschaften beeinflussen läßt , und der den
unerschütterlich -!'. Willen durchblicken läßt , durchzuhalten bis zum
Endsieg . Wir sind moralisch, wirtschaftlich und finanziell eben¬
sowenig untcrzukricgen , wie militärisch^ das will uns das Er¬
gebnis der 5. Kriegsanleihe noch besonders sagen. Das ge¬
samte deutsche Volksvermögen wird nach neuesten Berechnungen
auf etwa 400 Milliarden berechnet. Wir haben also noch nicht
ein Zehntel für den Kampf um unsere Existenz aufgewendet;
und es ist selbstverständlich, daß auch neue Forderungen des
Reiches aufgebracht würden , aufgebracht werden müßten , denn
den Krieg der silbernen Kugeln werden wir unter keinen Um¬
ständen verlieren . »

Haben unsere Feinde aber durch den neuen finanziellen Sieg
Deutschlands erfahren , daß wir auch im Innern auf alle Fälle
gerüstet sind, so haben sie auch in den letzten Wochen auf mili - 1
tärischcm Gebiet erkennen müssen, daß Deutschlands und seiner
Verbündeten Kraft noch lange nicht erschöpft ist. -Per Ansturm
der Feinde ist nun wieder seit Wochen mit steigender Gewalt
gegen unsere Linien herangebraust , es ist ihnen auch hier und
dort gelungen , bei ungeheuren Verlusten etwas Gelände zu ge¬
winnen , aber der große Schlag , der unsere Fropten erschüttern!
sollte, ist ausgcblieben . An der Somme haben die Engländer
und Franzosen wieder nach gewaüiaer Artillcrieschlacht mit!

«Wer ImMruWP M.
Ein deutsches Kriegs -U-BooL in Amerika.

(WVT .) Newport (Rode Island ) , 8. Okt. Der Ver¬
treter des WTV . meldet ; Das deutsche Unterseeboot „U
53" aus Wilhelmshaven ist hier eingetroffen . Es hat
den Ozean in 17 Tagen durchquert. „U 53" wurde von
dem amerikanischen Unterseeboot „U 2" in den Hafen
geleitet . Der Kommandant Rose tauschte Besuche mit
Rearadmiral Knigth , dem Kommandanten der Marine¬
station , aus , wobei er ihm mitteilte , er bereite sich für
die Abfahrt am Abend vor. Zwei Stunden nach seiner
Ankunft verlieh „U 53" wieder den Hafen . — Wie wir
an zuständiger Stelle erfahren , handelt es sich um eines
S . M . Unterseeboote , das auf einer Streife über den
Atlantischen Ozean den angegebenen Hafen der Ver¬
einigten Staaten von Amerika angelaufen hat . Das
Auslaufen erfolgte , ohne dah Brennstoffe oder anderes
Material ergänzt wurde?

Eine englische Meldung.
WTB . Reuwport, 8 . Okt. Neuer meldet : Das

oeutsche Unterseeboor .,U ^3" (?) ist nach einer Reise
von 17 Tagen aus Wilhelmshaven hier eingetroffen
Es soll Depeschen für den deutschen Botschafter Grafen
Bernftorff miigebracht haben. Nach einem Aufent
halt von zwei Stunden in Newport ist das Boot
mit unbekannter Bestimmung wieder ausgelaufen.
Es führt 2 Kanonen urU» 8 Torpedorohre und besitzt
eine Funlsprnchrinrichtnng.

Englischer Protest in Washington.
(WTB .) Washington , 9. Okt. (Reuter .) Der eng¬

lische Botschafter hat einen Besuch im Staatsdeparte¬
ment abgestattet . Er soll gegen das Einlaufen eines
Unterseeboots in einem amerikanischen Hafen Einspruch
erhoben haben . »

Berlin , 9. Okt. Zu der Landung eines deutschen
Unterseebootes in einem amerikanischen Hafen sagt der
„Berliner Lokalanzetger ": Nach den glänzenden Siegen
in den transsylvanischen Bergen , nach dem glänzenden
Sieg der Milliarden bei unserer 5. Kriegsanleihe nun
dieser unerhoffte , glänzende Sieg deutscher Technik und
deutschen Wagemuts . „U 53" ist ein Kriegsfahrzeug
und durfte sich als solches nach dem Völkerrecht nicht
über 24 Stunden lang in den fremden Hafengewässern
aufhalten . Auch ist es ihm verboten , sich in neutralen
Häsen mit den zu seinen Fahrten nötigen Stoffen zu
versehen. Der Befehlshaber von „U 53", Kapitänleut-
nant Rose, hat sich strengstens an diese völkerrechtlichen
Bestimmungen gehalten . Diese Tatsache ist nicht nur
technisch, sondern auch politisch von Bedeutung . Sie
erscheint wie eine wortlose Antwort auf die jüngste
Note des Vierverbands an die seefahrenden Neutralen,
in der behauptet wird , die deutschen Unterseeboote hät¬
ten in den Gewässern dieser neutralen Länder heimliche
Verpflegungsstützpunkte . Jetzt ist vor aller Oeffent-
lichkeit bewiesen , daß deutsche Unterseeboote auch zur
Zurücklegung eines langen Weges keiner unterstützen¬
den Zwischenstation bedürfen. — Im „Berliner Tage¬
blatt " heißt es : Das Aufteten von „U 53" in den nord-
amerikanischen Gewässern wird seinen Eindruck auf un¬
sere Feinde und die Amerikaner nicht verfehlen . — Die
„Vossische Zeitung " meint : „U 53" hat es der ameri¬
kanischen Negierung taktvollerweise erspart , praktisch zu
dem neuen , unerhörten Ansinnen Englands Stellung zu
nehmen , das die Neutralen zwingen möchte, deutschen
Tauchbooten in ihren Häfen den Schutz des Völkerrechts
zu versagen.

mehrfacher Ucbcrmacht zum Durchstoß angesetzt, der wie immer
von unfern herrlichen Feldgrauen abgewiescn wurde . Wieder
haben sie einiges Gelände gewonnen , die Engländer gegen Va-
paume zu, die Franzosen im Zentrum der Straße Bapaumc-
Päronne , auf der Strecke Sailly —St . Pierre Vaast Wald—
Bouchavcsnes , aber der Stoß ist zum Halten gebracht worden
Mit dem immer wieder prophezeiten moralischen Zusammenbruch
der deutschen Truppen ist cs nichts , ja unsere Feldgrauen haben
sogar gegen die vielfache Uebermacht im Gegenstoß hier und dort
Stellungsvorteile wieder errungen . Auch im Südofien , wo die
Russen vom Stochod bis zu den Karpathen ihre Massenflürmc
wiederholt hatten , haben die Verbündeten unerschütterlich scstgc-
halten , während an der rumänischen Front bedeutsame Fort¬
schritte erzielt wurden . Auf der ganzen siebcnbürgischen Front,
sowohl in« Süden wie im Osten, wurden die Rumänen zurück¬
gedrückt, Kronstadt , die Hauptstadt Siebenbürgens , wurde wie¬
der genommen und an der Dobrudschafront wurden russisch¬
rumänische Angriffe abgewiesen . An der Salonikifront erweh¬
ren sich die Bulgaren mit Heldenmut des täglich stärker wer¬
benden Druckes der Entente , der wohl deshalb so forciert wird,
weil man die Griechen unter allen Umstände !! zum Anschluß
au die Entente drängen und ihnen vielleicht dadurch den
Schritt erleichtern will . Die Entente braucht anscheinend sehr
notwendig neue Hilfe , wenn sogar der englische König sich als
gemeiner Erpresser kompromittieren muß . Mit Hilfe eines ge¬
preßten Volkes wird die Entente die Balkamiiedcrlage aber auch
nicht mehr zu ändern vermögen . o . 8.

Heber 19 )4 Milliarden 5. Kriegsanleihe.

(WTV .) Berlin , 7. Oktober. Amtlich . (Telephon .)
In der heutigen Sitzung des Hauptausschusscs des
Reichstags teilte der Staatssekretär des Reichsschatz¬
amtes , Graf von Rödern mit , daß das Ergebnis
der 5. deutsche « Kriegsanleihe 19 Milli¬
arden 599 Millionen Mark betrage.
Schuldbuch- und Auslandszeichnnngeu sind in dieser
Summe noch nicht voll enthalten . Die Gcsamtzeichnuu-
gen für die fünf Kriegsanleihen überschreiten hiermit
den Betrag von 46 Milliarden 599 Millionen Mark.

Der Kaiser zur Kriegsanleihe.

(WTB .) Berlin , 8. Oft . Der Kaiser hat an den Staats¬
sekretär des Rcichsschatzamtes , Grafen von Rödern , nachstehen¬
des Telegramm gerichtet : Ihre Meldung von dem .Ergebnis der
Kriegsanleihe hat mir eine hohe Freude bereitet . Ihnen und
dem Präsidenten der Reichsbank , sowie allen , die an dem Werk
mitgearbeitet haben , spreche ich meinen wärmsten Dank aus.
Ich sehe in dem Ergebnis einen neuen Beweis für die Ent¬
schlossenheit und Zuversicht des gauzen deutschen Volles , den
Krieg mit allen Mitteln zu einem glücklichen Ende zu führen,

(WTB .) Berlin , 8. Oft . Der Kaiser hat an den Reichs¬
kanzler folgenden Erlaß gerichtet : Mehr als 10 ^ Milliarden
sind bei der 5. Kriegsanleihe aus allen Kreisen des Volles auf¬
gebracht worden . Die Summe - der in Form langfristiger An¬
leihen dem Vaterland zur Verfügung gestellten Mittel hat damit
rund 47 Milliarden erreicht. Dieses Ergebnis , das erreicht ist
unter dem Toben des stärksten aller bisherigen Angriffe aus
unsere Front , muß als der Ausdruck unerschütterlichen Ver¬
trauens der Nation auf sich und ihre Zukunft gelten . Deutsch¬
land arbeitet weiter inmitten der Verheerungen des Krieges
und solange jeder alles , was er bei dieser Arbeit erübrigt , dem
Reiche gibt , ruht dieses uncrschöpfbar auf der eigenen Stärke.
Dankbar fühle ich mich in der Zuversicht bestärft, daß unbe¬
zwingbare Kraft des ganzen Bolkcs uns znm Siege führe»
wird . — Ich beauftrage Sie , diesen Erlaß zur öffentlichen
Kenntnis zu bringen . Großes H-u>vtq" articr , den 7. Oktober
1916. Wilbelm I. k.



Amtliche Bekanntmachungen.
Ankauf von Ackerbohncn und Peluschken.

Die Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte, G. in.
b. H. Berlin, hat im Auftrag des Preuß. Kriegsministeriums
die Landesbezugsstelle mit dem ALeinaufkauf von Ackerbohnen
und Peluschken in Württemberg beauftragt.

Für trockene und gut gereinigte Ackerbohnen von gesunder
Beschaffenheit werden 25 .X für den Zentner netto ohne Sack
frachtfrei Dammelstelle Heilbronn bezahlt.

Verkaufsangebote sind bei der Landcsbezugsstelle unter ge¬
nauer Angabe der abzugebenden Menge(nicht unter 100 Kilo)
und unter Einsendung von mit dem genauen Namen und Wohn¬
ort des Absenders zu bezeichnenden Kaufmustern mit mindestens
250 Gramm bis spätesteus 15. Oktoberd. I . einzureichcn, wobei
wir ausdrücklich bemerken, daß der offerierte Preis nur bis zu
dem genannten Tag gilt. Bei dem hohen Preis rechnen wir
auf ein starkes Angebot. Ackerbohnen geringerer Beschaffenheit
kaufen wir gleichfalls zu guten Preisen und erbitten uns
Angebote.

Stuttgart, Urbanstr. 12, den 2. Okt. 1916.
LaudesbezugSstrlle: Schmidt.

Auf vorstehende Bekannkmachung werden die In Befracht
kommenden Kreise hiemit hingewiesen.

Calw,  den 5. Okt. 1916. K. Oberamt: Binder.

Preise für GrieS und Gerste.
Die Verkaufspreise für GrieS, Gerstengraupen und Gersten¬

grütze sind laut Verordnung des Kriegs""ährungsamts vom
9. und 27. September 1916 wie folgt festgesetzt:

Von den beauftragten Großhändlern dürfen die Verkaufs¬
preise an die Kleinhändler bei frachtfreier Zusendung folgende
Preise nicht übersteigen:

für Gries 47^7 —H,
für Gerstengraupen und Gerstengrütze 51.47 50 H,

pro 100 kg, brutto für netto; die Säcke sind, da nur Leihsäcke,
innerhalb 14 Tagen franko zurückzugebcn.

Der Kleinhändler darf an den Verbraucher nicht teurer als
28 Pfg. für das Pfund Kg) für Gries und
30 Pfg. für das Pfund (PL kg) kür Gerstengraupen und

Gerstengrütze
verkaufen.

Calw,  den 5. Okt. 1916.
K. Obcramt: Reg.-Rat Binder.

Kartoffelprelse im Kleinhändel.
Auf Grund des § 3 der Verfügung des K. Ministeriums

des Innern vom 13. September 1916, betreffend Kartoffelpreise,
Calwer Tagblatt Nr 220, werden für den

ganzen Oberamtsbezirk
im Einverständnis mit der Stadtgemeinde Calw folgende Klrin-
vcrkaufShöchstpreisefestgesetzt."

Im Kleinvcrkauf(Verkauf von 1—10 Zentner) dürfen den
Großhandlspreisen pro Zentner 90 H und

im pfundweise,, Verkauf denselben1 .47 30 H pro Zentner
zugeschlagen werden, wobei beim Verkauf unter 20 Pfund auf
den ganzen Pfennigbetrag aufgerundet werden darf.

Bei Lieferung frei in? Haus dürfen dem Kleinhandels¬
preis pro Zentner 20 H zugeschlagen werden.

Demnach betragen die Kartrffclpreise im Kleinverkauf:
der Ztr. frei ins impfdw. i.Verk.

frei nächste Haus der Verkauf unt.40
Bahnstation Ztr. pro Ztr. Pd.pro

Pfund
vom 21.- 30. IX. 1816 5.40 7̂ 5.60 7̂ 5.80 ^7 6 Avom 1. X. 16- 15. II. 17 4.90 ^7 6.10 7̂ 5.30.47 7
vom 16. II.—l5. VIII. 17 5.906 .10 7̂ 6 .30 ^7 7ZCalw,  den 7. Oktober 1916.

K. Obcramt: Binder

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die amtlichen deutschen Meldungen.

Heftige ArtiUerieschlacht nördlich der Somme. — Ein
französischer Angriff südlich der Somme akgowiesen.
Erfolgreich auf der ganzen siebenbiirgischenFront.

(WTB .) Erostes Hauptquartier , 7. Oktober. (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Front
des Eeneralfeldmarschalls Kronprinz Rupprecht
von Bayern:  Fortdauer der großen Artillerie¬
schlacht an der Somme ; sie griff auch auf die Front
nördlich der Ancre über und verschärfte sich südlich der
Somme besonders beiderseits von Vermandooillers . Un¬
ser Sperrfeuer trat zwischen Ancre und Somme feind¬
liche Angriffe durchweg unterbunden und einen zwischen
Lcs Berufs und Bouchavesnes gegen Truppen der Ge¬
nerale von Böhn und von Garnier gerichteten Stotz
im ersten Ansatz vereitelt . Es kam nur zu kurzen Nah-
kämpfen südwestlich von Sailly mit schwachen bis zu
unfern Linien vorgedrungenen Abteilungen . Ein aus
der Front Drniecourt —Vermandovillers —Lihons gegen
den Abschnitt des Generals von Kathen antreteuder
französischer Angriff führte bei Vermandovillers zu er¬
bitterten Nahkämpfe». Sie sind zu Gunsten unserer
kapieren schlesischen Regimenter entschieden, an deren
zähen Widerstand schon während des ganzen Zuli in der¬
selben Gegend alle Anstrengungen der Franzosen ge¬
scheitert waren . Zm übrigen brachen die feindlichen An¬
griffswellen auch hier im Feuer zusammen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front des
Seussslfeldmnrschklls Prinz Leopold von Bay¬
ern:  Die Zahl der am 5. Oktober bei Batkow (am
Screth ) gefangen genommenen Russen ist auf über 3KV
gestiegen. Die gestern morgen beiderseits der Zlota
Lipa fortgesetzten russischen Angriffe wurden wiederum
blutig abgeschlagen. Eine kleine Borstellung südlich
von Mieczqszczow wurde aufgegeben. Südöstlich von
Vrzezauq wurde eine am 38. September vom Gegner be¬
setzte Höhe im Sturm wieder genommen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog
Karl:  Keine Ereignisse von besonderer Bedutung.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen:
Auf der ganzen Ostfront machten die verbündeten
Truppen Fortschritte , sie drängten dem durch den
Geistcrwald zurückgrhenden Feind scharf nach. Nach¬
huten wurden geworfen. Bei Abwehr rumänischer An¬
griffe beiderseits des Roten Trumpasses wurden 2 Of¬
fiziere, 133 Mann gefangen genommen. Südlich von
Hötzing wurde den Rumänen der Grenzberg Siglen ent¬
rissen. Bei Orsowa ist wieder Gelände gewonnen.

Balkankriegsschanplah.  Front des Ge-
neralfeldmarschakls von Mackensen:  An mehreren
Stellen zwischen Donau und Schwarzem Meer griff der
Feind an . Er wurde abgewiesen.

Mazedonische Front:  Außer kleinen ver¬
geblichen Borstötzen brach ein starker feindlicher An¬
griff westlich der Bahn Monastir —Florina vor den bul¬
garischen Stellungen zusammen.

Dedcagatsch wurde von See her ohne wesentliches
Ergebnis beschossen.

Ein neuer englisch-französischer Durchbruchsversuch
gescheitert.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 8. Oktober. (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Front
des Generalfeldmarschalls Kronprinz Rupprecht
von Bayern : Ein neuer englisch - fran¬
zösischer Durchbruchsversuch zwischen
Ancre und Somme ist gescheitert.  Die dau¬
ernde Steigerung der artilleristischen Krastentfaltung
des Feindes in den letzten Tagen wies bereits auf ihn
hin . Zn zähem Aushalten und schwerem Kampfe hat
Hie Armee des Generals von Below den Riesenstotz—

vielfach im Handgemenge oder durch Gegenangriff —
im Ganzen abgeschlagen. Nur in Le Sars und im Teile
unserer Stellung nordöstlich von Lesboeufs, sowie zwi¬
schen Morval und dem Wald Saint Pierre Baast ist der
Gegner eiugedrungen . Südlich der Somme  sind
französische Angrisfsversuche beiderseits von Bermando-
villers vor den dentschen Linien im Sperrfeuer erstickt.
5 feindliche Flugzeuge sind im Luftkampf und durch Ab¬
wehrgeschütze abgeschosfen. Hauptmann Volke setzte den
dreißigste» Gegner nutzer Gefecht.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Es ist nichts
von besonderer Bedeutung zu berichten.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen:
Die Rumänen weichen auf der ganzen  Ost¬
front.  Die verbündeten Truppe » haben den Austritt
aus dem Geisterwalde in das Alttal und ins Burzen-
laud erzwungen. In frischem Draufgehcn warfen sie
den Feind wieder zurück. Kronstadt (Brasso ) ist ge¬
nommen.

Balkankriegsschauplatz.  Front des Ge-
neralseldmarschalls von Mackensen: An der Front keine
Ereignisse. Bahnanlagen nordwestlich von Bukarest
wurden von unseren Fliegergeschwadern mit Bomben
angegriffen.

Mazedonische Front:  An vielen Stelle»
zwischen Prespases und Wardar lebhafte Artillerir-
kämpfe. Beiderseits der Bah » Monastir -Florina wurden
einige feindliche Vorstöße abgewiese«.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
Der französische Bericht.

(WTB.) Paris, 9. Okt. Amtlicher Bericht von gestern
.abend: Nördlich der Somme griff unsere Infanterie in Ver¬
bindung mit der englischen Armee aus der Front Morval—Bou¬
chavesnes an und erreichte glänzend alle ihre Angriffsziele.
Unsere Linie ist um 1200 Meter nordöstlich von Morval vor-
getragsn worden. Sie umfaßt die Westabhänge des Berg¬
rücken? Sailly—Saillisel, dis ganze Straße nach Vapaume auf
ungefähr 200 Metern vom Eingang nach Sailly und verläuft
an den westlichen und südwestlichen Ländern des WäldcS von
Saint Pierre Vaast, wo sie die Richtung auf die Höhe 130, süd¬
lich von Bouchavesnes, nimmt. Bisher wurden über 400 Ge¬
fangene, darunter 10 Offiziere, und 15 Maschinengewehre ge¬
zählt. Starke feindliche Truppenansammlungen, die nördlich von
Saillisel gemeldet waren, wurden unter das konzentrischeFeuer
unserer Batterien genommen. Südlich der Somme und auf dem
rechten Maasufer heftige Artilleriekämpfe. Von der übrigen
Front ist nichts zu melden.

Der englische Bericht.
(WTB .) London. 8. Okt. Englischer Heeresbericht

vom 7. Oktober abends : Im Zusammenwirken mit den
Franzosen auf unserem rechten Flügel haben wir am
Nachmittag von der Straße Albert —Bapaume bis Les¬
boeufs angegriffen und unsere Linie zwischen Eueude-
court und Lesboeufs um 600 bis 1000 Pards vorge¬
schoben. Wir nahmen das Dorf Le Sars und rückten öst¬
lich und westlich davon vor.

Unsere U-Boote im Eismeer.
(WTB .) Christiania , 8. Okt. Aus Vardö wird ge¬

meldet, daß der Dampfer „Fanoy " aus Tönsberg am
3. Oktober im nördlichen Eismeer versenkt worden ist.
Die Mannschaft wurde in Alexandrowsk an Land gesetzt.

Berlin , 9. Okt. Der norwegische Generalkonsul in
Archangelsk berichtete, wie dem „Berl . Lokalanzeiger"
aus Christiania gemeldet wird , daß außer den norwe¬
gischen und englischen Dampfern auch die beiden ame¬
rikanischen Dampser „Havita " und „Columbia " im Eis¬
meer versenkt worden sind. Sie führten Munition aus
Amerika. Die Besatzungen wurden gerettet.

Vorkehrungen der Entente gegen unserer U-Boote
im Eismeer.

(WBT .) Christiania . 8. Okt. „Finmarkens Amts-
tidsnde" erfährt , daß eine große Anzahl englischer

Kreuzer sich auf der Fahrt nach dem Eismeer befindet.
Nicht wenige englische und französische Kriegsschiffe
sollen sich schon im Weißen Meer aufhalten.

Vermischte Nachrichten.
Ein schweres Eisenbahnunglück.

(WTB .) Berlin , 8. Okt. In Kilometer 138.7 der
Strecke Schncidemühl—Berlin ist heute nacht 4 Uhr der
l) -Zug 24 auf den dort haltenden Vorzug v 24 aufge-
fahreu . Bei dem Unfall sind getötet 11 Reisende, ver¬
letzt 15, davon 4 schwer. Die Verwundeten sind in-
Landsberg untergebracht . Ein Pack- und mehrere Per¬
sonenwagen wurden zertrümmert . Die getöteten und ver¬
letzten Personen befanden sich sämtlich im Vorzug l) 24.
Im Hauptzug wurde niemand verletzt. Der eingleisige
Betrieb ist um 11.55 Uhr vormittags wieder aufgenoni-
men worden.

Deutsch-österreichische Wirtschaftsverhandlungen.
Berlin , 9. Okt. Laut „Rassischer Zeitung " haben

gestern in Berlin unter dem Vorsitz des Fürsten Salm
Besprechungen deutscher und österreichischer Par¬
lamentarier stattgefunden . Es wurde über die zu¬
künftige Gestaltung der wirtschaftlichen Beziehungen der
beiden verbündeten Länder beraten

Die Iren zur Dicnstpflichtfrage,
(WTB.) Rotterdam, 7. Okt. Der „Nieuwc Rotterdamsche

Courant" meldte aus London, daß der Führer der irischen Na¬
tionalisten, Redmond, gestern in Waterford eine Rede gehalten
hat, in der er sich über die Regierung bitter beklagte und er¬
klärte, daß er an den zukünftigen vertraulichen Verhandlungen
nicht mehr teilnehmcn wolle. Die Haltung Irlands gegenüber
dem Kriege habe sich nicht geändert. Das Land werde nichts
unternehmen, was eine siegreiche Beendigung des Krieges ver¬
zögern konnte, aber die Einführung der Dienstpflicht in Ir¬
land würde riesiges Elend mit sich bringen. Jedes Dorf im
Laude würde sich dagegen wehren. Die freiwillige Rekrutierung
sei nicht eingeschlafen. Seit dem Aufstand hätten sich noch 6000
Mm>n zum Dienst gemeldet, aber jeht habe die Drohung mit der
Einführung der Dienstpflicht dazu geführt, daß diese freiwillige»
Meldungen aufgehört haben.

Erpressungspolitik des englischen Königs gegenüber
Griechenland.

Berlin , 9. Okt. Wie der „Berliner Lokalanzeiger"
aus Sofia erfährt , meldet „Dnewik" von der griechischen
Grenze : Als die Athener Gesandten der Ententemächte
die bekannte Note der griechischen Regierung übergaben,
richtete der englische König an König Konstantin ein
Telegramm , in dem er ihn aufforderte , die Ford " nngen
der Entente zu bewilligen . Der englische König sagte,
es sei ihm bisher schwer gewesen, die Ententemächte
für Griechenland zu stimmen. Es sei aber nicht ausge¬
schlossen, daß er, wenn König Konstantin sich weigern
sollte, die Interessen Griechenlands anzuerkennen und
mit seinen Truppen sich der Entente anzufchlietzen, ge¬
zwungen sein würde, sein bisheriges wohlwollendes
Verhalten gegen Griechenland zu ändern.

Die Rechtlosigkeit Griechenlands.
(WTB .) Paris , 8. Okt. Der „Matin " meldet aus

Athen, Griechenland werde Einspruch dagegen erheben,
daß die Regierung gehindert wird , mit ihren Gesandten
in Sofia , Konstantinopel »Wien und Berlin in Chiffren
zu verkehren.

Zum Reglerungsjudiläum
des Königs.

In einem Allerhöchsten Befehl„An Meine Truppen", er¬
klärt es der König am Tage seiner 25jährigen Regierungszeit
für ein Herzensbedürfnis, besonders auch seiner unter den Waf¬
fen stehenden Landeskinder zu gedenken, vor allem derer, die
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ln Feindesland in heißem « i« t «,r dem Ansturm unserer an Zahl
überlegenen , die » ernichtung Deutschlands erstrebenden Feinde
mit vorbildlicher Tapferkeit trotzen, dann aber auch derer , die
in der Heimat durch rastlose Arbeit da» Schwert scharf, die

Reihen der Kämpfenden „ »Lzihlig erhalten . Ihnen allen wird

höchst Anerkennung und innigster Dank gezollt. MS äußere»
Zeichen der Anerkennung verleiht der König an eine größere
Anzahl Offiziere und Mannschaften Auszeichnungen und befiehlt,
daß ihm alsbald 1008 dediirftige Angehörige von Kriegsteil¬
nehmern namhaft gemacht » erden , die der König mit besonderen
Zuwendungen bedanken will.

In einem Allerhöchsten Gnadenerlaß werden den Militiir-

pcrfaar « de- wurweaBrrzchchen dir tm DiSziplinar-
meg »eachitzaxtnr nnd noch nächt i»ukftreckten Strafen mit Aus¬
nahme derer wegen Beleidigung oder vorschriftswidriger Be¬

handlung eines Untergebenen erlaffen. Ferner fordert der
König vom KriegSministerium und den Truppenteilen in ge¬
eigneten Fällen Vorschläge zum Erlaß oder zur Milderung mili¬
tärgerichtlich verhängter Strafen . Gleiche Vorschläge werden
gefordert vom Justizministerium zur Erweisung der königlichen
Gnade vorzugsweise an solche, die zu ihren Verfehlungen gegen
-ie Strafgesetze unter dem Drucke äußerer Not , durch Unbeson¬
nenheit oder Verführung veranlaßt worden sind.

Auf die vom Präsidenten der Ersten Kammer Fürsten zu

Hohenlohe -Bartenstein beim feierlichen Empfang der Landstände,
desgleichen auf die vom Präsidenten der Zweiten Kammer v.
Kraut verlesene Adresse, worin die Stände zum Zeichen herz¬
licher Dankbarkeit des württembcrgischen Volkes den Betrag von
800 WO Marl zur freien Verfügung deS Königs stellen, dankte
der König bewegten Herzens mit dem Dichterworte : „In Fähr-
den und in Nöten , zeigt erst das Volk sich echt" , und führte u . a.
weiter aus : Die Daheimgebliebenen und nicht am wenigsten mein
londesväterliches Herz erfüllt Trauer um die vielen gefallenen

Helden ; ihrer gedenke ich heute mit heißem Dank . Der König
schloß mit dem Wunsche, daß der Tag nicht mehr allzu fern
sein möge, an dem es uns vergönnt sei, die so schnöd unter¬
brochene Friedensarbeit wieder aufzunehmen , die Wunden des
Krieges zu heilen und , ungestört von äußeren Feinden , unsere
teure Heimat als würdiges Glied des großen deutschen Vater¬
landes wieder schöneren und glücklicheren Tagen entgegenzu¬
führen.

Die Evangelisch -theologische Fakultät Tübingen
hat den König zu seinem 25jährigen Regie « ngsjubi-
läum zum Doktor der Theologie ehrenhalber ernannt.
Ebenso hat die Technische Hochschule in Stuttgart dem
König die akademische Würde eines D »ktor -Zuge » ieurs
ehrenhalber verliehen , „in dankbarer Würdigung der
Förderung , welche die Wissenschaften und Künste , deren
Pflege der Technischen Hochschule des Landes obliegt,
sowie die verschiedenen Gebiete des Wirtschaftslebens,
für die das wissenschaftliche Rüstzeug zu bieten , Aufgabe
der Technischen Hochschule ist , unter der Regierung
Seiner Majestät erfahren haben ."

Die Uebergabe der Jubiläumsspende.

(SCV .) Stuttgart , 7 . Otk. Der Empfang des Ständi¬
schen Ausschusses als Vertretung der Stände hat heute pro¬
grammäßig in feierlicher Weise in Anwesenheit der Hofstaaten
und der Minister uni 11 Uhr stattgrfunden . Der Präsident der
Ersten Kammer , Fürst Hohoenlohe -Bartenstein , hielt eine kurze
Ansprache an die Majestäten , worauf der Präsident der Zweiten
Kammer , v. Kraut , die Glückwunschadrcffe der Stände zur Ver¬
lesung brachte, die in einer kunstvoll gezierten Mappe den Maje¬
stäten übergeben wurde . Der König hat die Antwort gleichfalls
in einer Adresse verlesen, worin er den Landständen in herz¬
lichen Worten dankte. Er sprach dabei mit tiefbewegter Stimme.
Hernach sprachen die Majestäten mit einzelnen Mitgliedern des
Ständischen Ausschusses. Hierauf wurde durch den Oberkammer¬
herrn , Graf v. Stauffenberg die Abordnung zur Ueberreichung
der Jubiläiimsspende , an der Spitze Graf Zeppelin , eingeführt.
G - ' Zeppelin verlas die Adresse, worin die übrigens noch nicht

Sn von Zosn von Iler Wsrmlrsnte.
von M. w . Iacob5

41. Fortsetzung . (Nachdruck verboten)
DreizehntesKapitel.

In völliger Unbekanntschaft mit der erfreulichen
Tatsache , daß der einstige Herr der „Möwe " zurzeit
eine prächtige Zimmerfolge im Gasthaus „Zum
Frohsinn " bewohnte , kehrte sein ehemaliger Steuer¬
mann nach Altona zurück, ganz von dem Gedanken
erfüllt , so bald wie möglich mit ihm in Verbindung
zu treten . Den Aufschub, de.r durch seinen Besuch in
Kuxhaven hervorgerufen war , glaubte er nicht be¬
dauern zu sollen, da Herr Vrodersen senior weder
Mühe noch Kosten gespart hatte , und er nun am Ende
t>er nächsten Woche das Kommando der „Schwalbe"
Übernehmen sollte.

Infolge dieses Aufschwunges in seinen äußeren
Verhältnissen befand er sich trotz des Makels , den die

^letzten Ereignisse auf seinen Eharakter geworfen hat¬
ten , in prächiger Laune , und rr summte ein Lied
,«7r sich hin , während er seine Schritte der Werst zu-
'enkte. XDie Werftarbeiter waren mit ihrer Tages-
Hrbeit fertig, ' die Mannschaft des Schoners hatte es

abg-Mosscne Spende mit nahezu 2 ^ Millionen M « r ülb« gebe,-
wurde , worauf der König in freier Rede den herzlichsten Dank
aussprach für die Kundgebung des Landes . Auf der Rückfahrt
war Graf Zeppelin Gegenstand großer Ovationen . Sein Wagen
konnte wiederholt nicht vorwärts kommen, auch die Straßen¬

bahnwagen mußten halten . Um 12 Uhr erfolgte ein gemein¬
schaftliches Essen im Hotel Marquardt , wozu die Mitglieder de»
Ständischen Ausschusses und die Abordnung gelladen waren.

Der König nahm die Jubiläumsgabe mit folgenden
Worten entgegen : Tiefgekühlt , mein lieber Graf , danke

ich Ihnen für die erhebenden Worte , die Sie im Namen
des Ausschusses für die Landessammlung an mich
gerichtet haben , und für die geradezu überwältigende
Summe , die Sie mir als Ergebnis der veranstalteten
Landessammlung zu Füßen legen . Ich danke aus tief¬

stem Herzen Gott , der mich diesen Tag hat erleben
lasten , an dem ich so schöne Beweise empfange von der
Treue und Anhänglichkeit meines Volkes an meine
Person und von dessen unermüdlicher Opferwilligkeit
und Freude am Geben und Helfen in der Not . Stets
hat das schwäbische Volk seinen Stslz und ein gewisses
Vorrecht erblickt , auch da an erster Stelle zu sein , wo es
Leidende zu trösten und Not zu lindern gilt . Die Art
und Weise , wie diese über alles Denken und Erwarten
große Summe zusammengekommen , in größeren wie
kleinen Summen , von Reich und Arm , das macht mir
diese Gabe besonders rührend und wert . Ich wollte , ich

könnte jedem Geber selbst die Hand drücken und ihm
sagen , was an diesem Tage mein Herz bewegt . Möchte
diese Spende dazu dienen , manchem über die schwere
Zeit des Krieges hinwegzuhelfen . Es ist ja überall Not,
und wie und wo am besten geholfen werden kann , läßt
sich heute nur schwer übersehen . Ich verkenne die
Schwierigkeit einer gerechten Verteilung nicht, ' aber
was in meinen Kräften steht , soll getan werden . Und nun
schließe ich mit der Bitte zu Gott , die ja auf allen Lip¬
pen schwebt : Möge der Tag , wo die Glocken im ganzen
Lande Sieg und Frieden einläuten , nicht mehr allzu
ferne sein!

Eine Stiftung der Königs.

Der König hat aus Privatmitteln die Summe von
308 088 in deutscher Kriegsanleihe je zur Hälfte an
den Wiirttewbergischen Landesausschuh der National-
stistung für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefalle¬
nen , sowie an den WUrtt . Landcsausschuß für Kriegs¬
invalidenfürsorge und zwar zur Verwendung für Lan-
deskinder überwiesen.

Der Festtag in Calw ..

* Der Festtag wurde hier durch feierliches Glockengeläutc
am Samstag eingelüutet . Am Sonntag war gemeinsamer Kirch¬
gang ; die Teilnehmer , die bürgerlichen Kollegien , staatliche und
städtische Beamte , der Militär - und Beteranenvercin , die Offi¬
ziere und Mannschaften de? Bczirkskommandos , die hiesige Land¬
sturmabteilung und die Jugendwehr , marschierten in geschlosse¬
nen: Zug unter Vorantritt der tzrpielinannschast der Jugend-
Wehr in die , Stadtkirche , wo Dekan Zeller vor der zahlreich er¬
schienenen Gemeinde eine erhebende Festpredigt hielt über den
Text Jesaia 63 Vers 7, „Ich will der Güte de? Herrn denken
und des Lobes des Herrn in allem, was er mir Gutes getan
hat ." Abends gaben die beiden Organisten Pframmer und
Aichele ein Orgelkonzert unter Mitwirkung von einheimischen

ästen, das sich eines sehr guten Besuchs erfreuen konnte . Wir

werden auf die Veranstaltung morgen des Näheren eingehen.

Weitere Auszeichnungen.

§ Aus Anlaß des Regierungsjubiläums des Königs sind
noch folgende weitere Auszeichnungen verliehen worden : Das

WilhelmSkreuz dem Betriebsinspektor Thuma von hier , da? j

sich nach dem Abendbrot auf dem Hinterteil des Schif¬
fes und in den Masten bequem gemacht, und sie rauch¬
ten dort ihre Abendpfeifen in so anmutig lässigen
Stellungen , wie ihre Seemannsgestalten es nur
irgend erlaubten . Als er näher kam, blickte Karl
gerade auf und rief seinem Kollegen etwas Unver¬
ständliches zu.

„Der Steuermann ist unten , Herr, " beantwortete
Herr Eduard Grün Brodersens Frage . „Wenn Sie
wünschen, wird es mir ein Vergnügen sein, ihn zu
holen ."

Er ging und kam bald darauf mit Hein zurück,
der sich breitbeinig vor seinen Vorgänger hinstellte,
und die eifrige Frage , ob ein Brief für ihn angekom¬
men sei, bedächtig anhörte.

„Nein , es ist nichts für Sie da, " antwortete er
schließlich. Er hatte es nämlich am einfachsten gefun¬
den, allen Unannehmlichkeiten dadurch aus dem Wege
zu gehen, daß er den Brief über Vord warf . „Hatten
Sie denn einen erwartet ? "

Vrodersen starrte ihn verblüfft an , erwiderte
aber nichts : die scheinbare Gründlichkeit , mit der
Vlohm seine Rolle durchsührte , machte ihn in seinen

Charlottenkreuz den Diakonissinnen im hiesigen Bezirkskrankcn-
haus Katharine Mayer , Emma Weller und Margarethe Haller.

Bezirksnotar Krayl wurde der Titel GcrichtSnotar ver¬
liehen.

Hauptlehrer Hinderer von Hirsau hat das WilhelmSkreuz
erhalten.

Den Friedrichsorden hat erhalten Bahnwärter Widmaicr,
Posten 43, Abteilung Hirsau.

Da die verschiedenen Auszeichnungen von den verschieden
stcn amtlichen Stellen und teilweise auch direkt vom Hofmar
schallamt übermittelt wurden , so waren wir zum größten Teil
bei unfern Veröffentlichungen auf Privatquellcn angewiesen
ES ist also wohl möglich, daß uns noch Auszeichnungen in den
Bezirksorten entgangen sind, für deren Uebermittlung wir dank
bar wären.

Bad Licbenzcll, 8. Okt. Auch hier wurde das Jubiläums
fest unseres Königs in schlichter aber würdiger Weise gefeiert.
Vom Rathaus bewegte sich um Ẑ IO Uhr der Fcstzug unter Be¬
teiligung der bürgcrl . Kollegien , des Kriegervereins und des
K. Reservelazaretts zur Kirche, woselbst Stadtpfarrer Sand¬
berger die Festpredigt hielt . An den Gottesdienst schloß sich ein
Frühschoppen im Gasthaus zum „Herzog Eberhard " an, bei
welchem Stadtschultheiß Maulen die Begrüßungsrede hielt und
den Königstoast ausbrachte . Gleichzeitig konnte er die erfreu¬
liche Mitteilung machen, daß von den bürgerlichen Kollegien be¬
schlossen wurde , aus Anlaß des Jubiläumsfestes und zum Ge¬
dächtnis an den Besuch unseres Königs im Jahr 1901 in den
König Wilhelm -Anlagen einen Gedenkstein zu errichten.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 9 . Oktober 1916.

DaS eiserne Kreuz.

Grenadier Karl Reutlinger von hier , im Gren -Rcg 123
erhielt das eiserne Kreuz 2. Klasse.

Kriegsauszeichnung,

Musketier Wilhelm Reutlinger von hier , im Inf, -Reg , 126,
hat die württ . silberne Verdienstmedaille erhalten.

Auszeichnung.
8 Die preußische Rote Kreuzmedaillr III. Klaffe wurde im

vor 'gen Monat der Frau Fabrikant Otto Wagner verliehen

Allgemeine Haussammlung für bedürftigr
Kriegersamilien.

Der städtische Hilfsausschuß sieht sich genötigt , am
Dienstag , den 10 . Oktober 1916 wieder eine allgemeine
Haussammlung zu veranstalten , deren Ertrag ihn in
den Stand setzen soll , seine Fürsorge für die bedürftigen
Familien unserer ausmarschierten Krieger nachhaltig

und kräftig fortzusetzen und sie in besonderem Maße
deren Heranwachsenden Kindern zuzuwenden .' Es ist zu

erwarten , daß auch bei dieser Haussammlung der gute
Ruf der Ealwer Opferwilligkeit sich von Neuem be¬
währen und die Veranstaltung bei Hoch und Nieder
wieder offene Herzen finden wird.

Stuttgart , g . Okt . Nach etwa l ^ monat '.ger Dauer
ist gestern die Württ . Kriegsausstellung geschlossen wor¬
den . Sie hatte sich bis in die letzte Zeit eines sehr leb¬

haften Zuspruchs zu erfreuen . Die Ausstellung ist von
etwa 650 080 Personen besucht worden , nicht mit¬
gerechnet die Inhaber der Dauerkarten und die vielen
tausend Verwundete , welche freien Eintritt hatten
Einen ganz besonderen Erfolg hatte die nur etwa
3 Monate lang zugängliche Marineausstellung , die rund
300 000 Besucher zählte.

Für die Schriftl . verantwortl Otto Seltmann,  Calw
«Druck u . Verlag der A. Oelschläger 'schen Buchdruckerei . Calw

Vermutungen wieder wankend . „Es scheint, daß er
wirklich volle sechs Monate verschwunden bleiben
will, " dachte er bestürzt ; „wenn er nur sehen könnte,
wie ich darunter zu leiden habe , dann würde er sich
endlich entschließen, seinem Onkel alles einzuge¬
stehen."

„Wenn irgendetwas für Sie kommt, werde ich's
Ihnen schon zukommen lassen," sagte Hein , der ihn
unterdessen aufmerksam beobachtet hatte,

„Danke schön," sagte Vrodersen und entfernte
sich langsam ; im Vorbeigehen sprach er noch im Kon¬
tor vor , von den Beamten war niemand mehr da,
er sah nur , daß das Brieffach leer war , und setzte
dann seinen Weg fort.

Das Programm für den Abend war auf diese
Weise zerstört , und er wanderte zunächst ziellos die
nächsten Straßen auf und ab . Eine innere Stimme
sagte ihm , daß er verpflichtet sei, das Versprechen zu
halten , das er dem flüchtigen Blohm gegeben hatte,
und sich um Käthe zu kümmern ; aber eine andere
Stimme sprach dagegen und flüsterte ihm zu, daß
dies Unsinn sei, und daß er keine Verpflichtung habe,
das junge Mädchen wiederzusehen . lFortseßung folgt.)

X



Amtliche und Privat-Auzeigerr.
Stadtschultheitzrnamt Calw.

Do« heute ab können in nachgenannlen Geschäften folgende
Lebensmittel auf Lebensmittelmarkengekauft werden:

1. Ass Marke Nr. 10
'/2Psd.MlßeWW .Pjd.38Pfg..
bei Kurz , Talmo «, Dinco », Seron . Pfanukuch , Consumverei »,
Ungemach, Jung , Schlaich, Fr . Pfeiffer , Nonueumacher , Lampar»
trr , Moersch und Dretß,

2. ans MM Nr. II
?,Psd.Srd!i, . W . R M.

o t Kempf, Steck, Seron , Gg . Pfeiffer , Konsumverein , Jung
und Mater

S. Ws MM Nk. 12
74 Psd.Kröskeln,Psd.52 Psg.»

6ei Häußler , Bin ?o«, Sach», Pfanukuch , Stickel , Lamparter und
Dretß

4. asf Marke Nr.iz
M HOMm «d» Wr-

Mk . M WM.
üei Diu ?on, Sachs , Pfanukuch , Konsumverein und Dreiß,

5. aas Marke Nk. 14
vei Geutner , Hegels , Hammer , Feldweg » G . Pfeiffer , Konsum«
verein, Ungemach, Schlaich, Maier , Fr . Pfeiffer , Marquardt,
Haydt nnd Röhm.

Nebrig bleibend« Lebensmittel haben die Kanfleute anzn-
zeigen.

Lalw, den9. Oktober 1916.
Stadtschultheißeuamt : A. V. Dreitz.

Psoff- Srtzn« - Phönix-
Nähmaschinen

die 3 besten deutschen Fabrikate
in nenester Ausführung,

sticken, stopfen, nähen,
vor- und rückwärts.

6jährige Garantie.
Kostenloses Ginlernsn.

Billigste Preise. — Reiche Auswahl.
Vertretung «ud Lager: Fv . b. Rößle.

Um allen Unannehmlichkeiten vorzubevgen , wird für den

Trockenapparat
oNeM-tt.AWe>tzWkkiUWmemhr« Wo«mil.

Es wird den Betreffenden dann spater mitgeteilt , wann
ihre Ware an die Reihe kommt.

Fra« Feldweg.

Fahrnis -Versteigerung.
Unterzeichnkter verkauft am Donnerstag» den 12. Oktober,

oarmittags von S Ahr und nachmittags von 2 Ahr an, im
Hause des Adolf Leouhardt, Fellhändlers hier, in der Lederstraße
Rr. 112 gegen Barzahlung:

VÜcher, ManuSkleider , 2 vollständige Betten mit Roßhaar¬
matratzen , 2 ältere mit Strohsäcke, Bettstücke nnd wollene
Teppiche, Küchengcschirr, Schreinwerk , 2 polierte Kommode,
1 Sekretär , 2 lackierte Kleiderkästen. Tische, 1 Auszngtisch,
1 Ovaltisck, Kücheltsch, 1 Leder- und l braunen Sofa , 1 Ame¬
rikaner , 6 geflochtene und 6 Srsselstühle, 1 polierte Kinder-
bettlade » Nachttische, 1 Küchekasteu, 1 Waschständer, Faß - und
Vandgeschirr , Aäßer , Züber , Gartengeschirr , 1 eiserne Bank
und Stühle , 1 Brückenwagr mit Gewicht, Spiegel und Bilder»
sowie allgemeiner HauSrat , 2 Raummeter gespaltenes buchenes
Holz.

Liebhaber find ringe laden.
Stadtinventierer Kolb.

Altheugstett -RSstringen , den 10. Oktober 1916.

Todes -Anzeige.
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten und

Bekannten mit , daß unser innigftgeliebter Sohn
und Bruder , mein unvergeßlicher guter Mann

Gottlieb Weiß.
Wehrmaun im Jnf .-Regt . 73, 6. Komp.,
am 8. September im Alter von 31
Jahren in treuer Pflichterfüllung den

Heldentod fürs Vaterland erlitten hat.
I « tiefer Traner:

Familie Jakob Weiß L. E.. Altheugstett,
Fra» Johanna Weiß, Rüflringen.

Trauergoltesdienst am Sonntag nachmittag den 15. Oktober.

W Bad Lievenzell, 9. Oktober 1916 W

s Danksagung . 8
r Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und 8
> Teilnahme an dem Hingange unseres N
L lieben unvergeßlichen Kindes , die wir von D
» lA Seiten in so reichem Maße erfahren W

W durften , für die zahlreiche Begleitung zur W
W Kl letzten Ruhestätte , sagen wir allen unfern Z
W innigsten Dank . W
W Die tieftraneruden Eltern : W
8 OskarBottundFrau . mitTöchterchenHildegard . 8

Infolge eines Umzugs habe ich
folgende Gegenstände

zu verkaufen:
iKiMkMW,

1ZMlWW,lMs-
lÄk».lSiskers-lÜle»

1Megsl.
Christian Buhl , Lederstr . 157.

LAkNirlWl.8kkStk
jeder Art (gebraucht), sowie 4rädr.

HMASgULiBÄMU«
gesucht. Angebote mit Preis an

Fr .Letfche. HosWaldeck,
St . Teinach.

SaltKdM,
Marke 6,

Birnen,
Wiüterbergamot,

zam Einlegen
empfiehlt Röhm - Dalcolmo.

für Vieh nnd Schweine
NN " das beste,

empfiehlt
Friedrich Bol ;, Oberreichenbach.

Verveck bet Altensteig.
Infolge eines Umzugs verkaufe

ich eine gulerhaltene

SßlüWMk-
MichtW

«uß. pol., bestehend aus
1 Paar Bettladen , 1
große« Spiegelschrank,

GWMS Me-
jeder Art,

welches verkocht werden müßte,

kauft zu Msülter
jederzeit.

Kreih . Wilh . von Gültlingensche
Forellenzncht . Fernspr . Nr . 3.

1 Waschkommode mit
Spisgelaufsotz, 2 Nacht¬
tische mit Aussatz,2 Betl-
röste, 2 Stück dreiteil.
Capock-Matratzm.

Christian Buhl , Lederstr . 157.

WranG. Herd.
mitilerer Größe, hat preiswert

zu verkaufe».
Chr . Erhardt , Schlaffer.

Beschlagnahmefreie

Strick-Garne
empfiehlt

Heinr. Rühle, Garnhandlung.

Kgl . Forstamt Stamm heim.

Schiller- LikferilW'
Akkord.

Am Donnerstag , den 1L
Oktober NS16, uachmittags 4
Uhr wird in der „Linde " itz
Stammheim das Brechen, Bei.
Ihren und Kl-insch'agen von

168 cbm Kalkstein-
kleingeschläg,

aus die Wege in den Slaatswald»
«ngen im Abstrelch vergeben.

vrrlorsn.
Ehering (4.2.85)
ans der Straße von Talw z«m
Gutleuthaus. Der Sinder wird
um Abgabe bei der Geschäftsstelle
dieses Blattes gebeten.

Morgen , Dienstag Abend,
8 Uhr, beginnt im Bereiushaus de«

IllUgflMMlli«
für ältere Mädchen,

Mittwoch Abend der

WOkihMMll
für 14—17jähr . Mädchen,

wozu herzlich eingeladen wird.

Glace , Waschleder,
dänische, Leder imit¬

ativ « Wolle mit
Seide und Halbseide

und sonstige Sorten,
- ohne Bezugsschein

ferner in Wolle u. Halbwolle

-mp»-»» Grsch«.Desstzle.

MaisWot,
SiWttmM
Zichrrschoitztl,

verkauft Adolf Lutz.

I . Xöllr
Kabinett für Zahn¬

behandlung«.Zahnersatz
RMgen.Plombier?s.schlnerz°

loses Cnisemev. Einsetzes
: künstlicher ZStzve. :

Calw,Marktplatz 69.
Empfangsstuuden Werktags

von 9—12 nnd 2—8 Ahr.
-

Neues

Mttfsunkmt,
Ilviebeiu,

M Rubru,
empfiehlt

Georg Jung Witwe.

Vsi'vssssi 'r,
vxlnci jscis llliiilkckM

t » a « IsIri »PS « kür «Ile^
l Lerufs. Elnk., «lopp., »menillSN.ILllckk., Ltevĉr.) x

SI«.sn̂s-srnsvi»mk
«v
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